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Bett mit Badbenutzung

VON CHRISTIANE VOPAT

Für ein Bett mit Küchen- und Bad-
benutzung in einer Sammelunter-
kunft müssen nun 290 statt wie bis-
her 195 Euro bezahlt werden. Ein 30
Quadratmeter großes Zimmer mit
Küchen- und Badbenutzung für drei
Personen inklusive Heizung kostet
870 statt 585 Euro. So berichtet es
die Initiative „Respekt: Menschen!“,
die sich in Ludwigshafen für Ge-
flüchtete und Asylbewerber enga-
giert. Pünktlich zum Weihnachts-
fest hätten etwa die Bewohner der
Häuser 6 und 10 im Rheingönhei-
mer Rampenweg die „Mieterhö-
hung“ ins Haus bekommen, infor-
mierte eine Sprecherin zum Jahres-
wechsel.

Der Hintergrund: Der Stadtrat hat
in seiner Sitzung am 13. Dezember
den Vorschlägen der Verwaltung
zur Anpassung der beiden Satzun-
gen zu den Obdachlosenunterkünf-
ten und Asylbewerberunterkünften
zugestimmt. Zuvor sind die Ände-
rungen Mitte November im Sozial-
ausschuss erörtert worden.

Bei den Obdachlosenunterkünf-
ten ergeben sich nach Angaben
einer Sprecherin der Verwaltung
folgende Erhöhungen: Unterkünfte
in der Bayreuther Straße (West) kos-
ten jetzt zwischen 3 und 4,80 statt
wie bisher 2 bis 3,80 Euro pro Qua-
dratmeter. Auch die Wohnungen in
der Mundenheimer Kropsburgstra-
ße werden pro Quadratmeter um ei-
nen Euro teurer (bisher 2 bis 3, jetzt
3 bis 4 Euro).

Bei den Asylbewerberunterkünf-
ten fielen bisher 78 Euro für die Un-
terbringung in einem Container, 195
Euro für ein Zimmer und 255 Euro
für ein Appartement an. Ab sofort
kostet die Unterbringung in Ge-
meinschaftsunterkünften 290 Euro
und in sogenannten Punkthäusern
232 Euro. Die Unterbringung in Ge-
meinschaftsunterkünften sei auf-
grund der Reinigungsgebühren teu-
rer als in den Punkthäusern, in de-
nen die Bewohner selbst putzen
müssten, erklärt die Rathaus-Spre-
cherin.

Die Kosten für die Unterkünfte
waren nach den weiteren Angaben
viele Jahre lang stabil. Bei den Ob-
dachlosenunterkünften wurden die
Gebühren zuletzt im Jahr 2010 an-
gehoben. „Die Satzung über die Be-
nutzung der Asylbewerberunter-
künfte stammt aus dem Jahr 2002.

Im Dezember hat der Stadtrat entschieden, dass die Gebühren für die Nutzung der
Obdachlosen- und Asylbewerberquartiere erstmals seit Langem angehoben werden.
Seit Januar gelten die neuen Sätze. Was sich geändert hat und wer das bezahlt.

Seither waren keine Änderungen
der Benutzungsgebühren gemacht
worden. In der Zwischenzeit sind je-
doch durchweg alle Kosten, insbe-
sondere Energiekosten, gestiegen“,
erläutert die Sprecherin.

Die höheren Kosten betreffen
mehrere Hundert Bewohner in den
Quartieren: In den Asylunterkünf-
ten handelt es sich um 610 Men-
schen. Bei 370 dieser Personen wür-
den die Unterbringungskosten vom
Bereich Soziales und Wohnen über-
nommen. Die übrigen 240 Men-
schen erhielten das Geld für die Un-
terbringung entweder vom Jobcen-
ter – oder sie zahlten die höhere Ge-
bühr selbst. In den Obdachlosenun-
terkünften seien derzeit rund 470
Personen untergebracht. „Etwa
zehn von ihnen gehen einer Berufs-
tätigkeit nach“, heißt es aus dem
Rathaus.

90 Prozent beziehen
Sozialleistungen
Da mehr als 90 Prozent der Bewoh-
ner in den Unterkünften nach Anga-
ben der Verwaltung Transferleis-
tungen beziehen, gehen die höhe-
ren Kosten für das Quartier nur zu
einem kleinen Teil zulasten der
Menschen und ihrer Budgets. Der
Bund erstatte 100 Prozent der den
zuständigen Trägern entstehenden
Nettoausgaben. Für Bewohner der
Obdachlosenunterkünfte fordere
die Fachstelle für Wohnraumsiche-
rung die Kosten der Unterkunft di-
rekt vom Jobcenter zurück.

Die Satzung über die Benutzung
der städtischen Asylbewerber- und
Flüchtlingsunterkünfte wurde laut
Verwaltung seit Bestehen nicht mo-
difiziert. Der Preis für die sogenann-
ten Punkthäuser orientierte sich
jetzt an dem Wert der Kategorie A3
(Mietpreise für Wohnungen von 80
bis unter 100 Quadratmeter, Bau-
jahr 2005 und später, Mietspiegel
2019) und liege im Durchschnitt bei
8,36 Euro pro Quadratmeter. Für die
sonstigen Objekte wurde die Ge-
schäftsstelle des Gutachteraus-
schusses beziehungsweise die städ-
tische Bewertungsstelle beauftragt,
einen Mietpreis zu ermitteln. Hier
wurde eine Spanne von 2,50 bis 3,75

Euro pro Quadratmeter empfohlen.
Wie bereits in der Satzung von 2002
wurden die Kosten der Unterkunft
nicht flächenbezogen, sondern be-
legungsbezogen berechnet. 232 Eu-
ro sind daher jetzt für die Unterbrin-
gung einer Person in einem Punkt-
haus, 290 Euro in einer Gemein-
schaftsunterkunft fällig.

Im Sozialausschuss Mitte Novem-
ber hatte die Verwaltung darüber
informiert, dass die Gebühren bis-
her noch nie in Richtung einer ech-
ten Kostendeckung eingefordert
worden seien. Die von der Gebäude-
wirtschaft schon im Jahr 2014 ver-
langte Mieterhöhung gegenüber der
Fachstelle für Wohnraumsicherung

sei nicht an die Bewohner der Ob-
dachlosenunterkünfte weitergege-
ben worden.

Im Vorfeld zu den Beratungen
zum Doppelhaushalt 2021/22 hat-
ten sich die Bereiche Gebäudewirt-
schaft und Soziales und Wohnen im
Rathaus jedoch nun auf ein Verfah-
ren über die Höhe der künftigen „in-
ternen Mietzahlungen“ geeinigt.
Demnach wird der jeweils gültige
Mietspiegel für die Gebührenbe-
rechnung zugrunde gelegt. Da sich
„die Objekte nicht in einem makel-
losen Zustand befinden“, wie es in
der Vorlage der Verwaltung heißt,
werde bei der Bewertung der untere
Preis der jeweiligen Spanne um zu-
sätzliche 15 Prozent verringert.

Weit unter dem
Landesdurchschnitt
Die Stadtverwaltung betont, dass
Ludwigshafen bei den Kosten für
Notunterkünfte im Vergleich mit
anderen Kommunen keine Spitzen-
position einnimmt: Im Februar 2021
sei bei einer landesweiten Abfrage
des Landesrechnungshofs über die
Höhe der Benutzungsgebühren da-
rauf hingewiesen worden, dass die
Gebühren in Ludwigshafen weit un-
ter dem Landesdurchschnitt liegen.
Eine Recherche bei zwölf Kommu-
nen innerhalb des Bundesgebiets
habe folgendes Ergebnis erbracht:
Die Spanne der Unterbringungskos-
ten pro Kopf reicht von 245 bis 590
Euro. Der Durchschnittswert liege
bei rund 387 Euro.

Corona-Inzidenz in Stadt
und Kreis gesunken
In Ludwigshafen lag die Corona-Inzidenz am
Dienstag laut Landesuntersuchungsamt bei
290 (Vortag: 357), im Rhein-Pfalz-Kreis bei
254 (283,7). Landesweit wird die Sieben-Ta-
ges-Inzidenz mit 318,1 pro 100.000 Einwohner
angegeben. Gesondert wird sie aber auch
nach Impfstatus aufgeschlüsselt: Demnach
liegt die Corona-Inzidenz in Rheinland-Pfalz
bei 210,8 pro 100.000 geimpften Personen
und bei 584,7 pro 100.000 ungeimpften Per-
sonen. Fehlende Werte in den übermittelten
Angaben zum Impfstatus würden dabei „al-
tersstratifiziert auf Basis der vorhandenen An-
gaben geschätzt“. Die für die Pandemiebe-
kämpfung maßgebliche landesweite Sieben-
Tages-Hospitalisierungsinzidenz beträgt 2,61
pro 100.000 Einwohner (2,59). |ble

Passanten an Supermarkt
mit Messer bedroht

AKTUELL NOTIERT

Ein 48-Jähriger hat laut Polizei am Montag-
abend Passanten an einem Supermarkt in Süd
(Knollstraße) mit einem Messer bedroht. Ge-
gen 19.15 Uhr wurde der Vorfall gemeldet. Als
die Polizisten vor Ort eintrafen, waren der Tä-
ter und die Betroffenen bereits verschwun-
den. Allerdings ging zu dieser Zeit bei der Poli-
zei ein Notruf ein, dass derTäter mit dem Mes-
ser in der Hand jetzt an einer Haltestelle am
Wittelsbachplatz (Süd) sitzen würde. Dort
schnappten die Polizeibeamten den 48-Jähri-
gen laut schreiend auf. Als sie ihn aufforder-
ten, das Messer fallen zu lassen, kam er dieser
Aufforderung nach. Im Anschluss durchsuch-
ten die Beamten seinen Rucksack, in dem sie
ein weiteres Küchenmesser fanden. Während-
dessen kam ein 20-Jähriger hinzu und gab an,
dass er zuvor durch den 48-Jährigen mit einem
Messer auf dem Parkplatz des Einkaufsmarkts
in der Knollstraße bedroht und angeschrien
worden sei. Zudem erklärte er, dass eine wei-
tere Frau bedroht worden sei. Der 48-Jährige
wurde mit zur Dienststelle genommen. Ein
Atemalkoholtest ergab 2,52 Promille. Da er
sich durchgehend aggressiv verhielt, wurde er
vorübergehend in Gewahrsam genommen.
Die Polizei bittet die Frau, die auf dem Park-
platz des Einkaufsmarkts bedroht worden war,
sowie andere Personen, die von dem 48-Jähri-
gen eventuell bedroht wurden, sich telefo-
nisch unter 0621 963-2122 zu melden. |ier

14-Jähriger von fünf
Jugendlichen verprügelt

Ein 14-Jähriger ist laut Polizei am Montag um
13.25 Uhr von fünf Jugendlichen im Ernst-Reu-
ter-Park (Gartenstadt) verprügelt worden. Zu-
nächst seien zwei der Jugendlichen auf den 14-
Jährigen losgegangen. Dabei habe einer von
ihnen dem 14-Jährigen den Pullover vom
Oberkörper gerissen. Im Anschluss hätten bei-
de dem 14-Jährigen mehrfach ins Gesicht ge-
schlagen und ihm gegen das Schienbein ge-
treten. Als der 14-Jährige darum bat, ihm den
Pulli zurückzugeben, habe ihm einer der Ju-
gendlichen erneut ins Gesicht geboxt. Danach
habe ein anderer aus der Gruppe zu dem 14-
Jährigen gesagt, er solle verschwinden, bevor
es eine Stecherei gebe. Daraufhin rannte der
14-Jährige weg. Neben dem Raub seines Pullis
wurden sein Mobiltelefon und die Kopfhörer
beschädigt sowie seinT-Shirt zerrissen. DieTä-
tergruppe wird wie folgt beschrieben: Täter 1:
18 Jahre alt, 1,80 bis 1,85 Meter groß, breite
Statur, blaue Augen, blond-braune kurze Haa-
re, rotes Oberteil, schwarze Hose. Täter 2: 14
Jahre alt, 1,75 Meter groß, dickliche Statur,
grauer Adidas-Trainingsanzug, schwarze Ja-
cke, weiße Fila-Sneakers, schwarze Haare. Tä-
ter 3: 15 Jahre alt, 1,75 Meter groß, dünne Sta-
tur, nach hinten gegelte Haare, schwarzes La-
coste-Oberteil, weite blaue Jeans. Täter 4: 14
Jahre alt, 1,75 Meter groß, breite Statur,
schwarze Haare, schwarze Weste, Felljacke
oder -pullover, Jogginghose, weiße Sneakers.
Täter 5: 15 Jahre alt, 1,75 bis 1,80 Meter groß,
breite Statur, blauschwarze Jacke, schwarze
Basecap, blaufarbener Gips am rechten Unter-
arm. Hinweise an die Polizei unter Telefon
0621 963-2122. |ier

Sechs Verfahren,
elf Platzverweise
Überwiegend friedlich sollen die
Proteste gegen die Corona-Maß-
nahmen am Montagabend im Be-
reich des Polizeipräsidiums Rhein-
pfalz (Vorder- bis Südpfalz) verlau-
fen sein. Laut einer Mitteilung
wurde von insgesamt 51 Personen
die Identität festgestellt. Es wur-
den sechs Verfahren wegen Ord-
nungswidrigkeiten eingeleitet
und elf Platzverweise erteilt. In
Ludwigshafen nahmen 70 Men-
schen an einer Demonstration teil.

Auch in anderen Orten gingen am
Montag Gegner der staatlichen
Maßnahmen zur Eindämmung der
Pandemie auf die Straße. In Speyer
beteiligten sich nach Polizeianga-
ben 50 Menschen daran, in Franken-
thal waren es 80, in Haßloch 100. Im
Rhein-Pfalz-Kreis protestierten
ebenfalls Menschen gegen die Coro-
na-Politik: in Dannstadt-Schauern-
heim waren es 16 Personen, in Max-
dorf 40, in Mutterstadt 60 und in
Schifferstadt 30 Personen.

Im gesamten Bereich des Polizei-
präsidiums Rheinpfalz waren rund
250 Kräfte im Einsatz. In Bad Berg-
zabern, Bad Dürkheim, Deidesheim
und Kandel fanden laut Präsidium
ordnungsgemäß angemeldete Ver-
sammlungen von Kritikern der Co-
rona-Maßnahmen statt. An diesen
Versammlungen nahmen rund 600
Personen teil: 30 in Bad Bergzabern,
300 in Bad Dürkheim, 200 in Dei-

Polizeibilanz zu Demos gegen Corona-Maßnahmen
desheim, 70 in Kandel. Bei einer in
Kandel angemeldeten Gegenver-
sammlung beteiligten sich 25 Perso-
nen. Alle angemeldeten Versamm-
lungen verliefen laut Polizei fried-
lich und störungsfrei. Daneben sei
auf verschiedenen Plattformen er-
neut dazu aufgerufen worden, sich
öffentlich zu treffen, um ein Zeichen
gegen die Corona-Maßnahmen zu
setzen. Insgesamt wurden von der
Polizei rund 1450 Personen als soge-
nannte Spaziergänger registriert.

Rund 2500 Menschen protestier-
ten in Mannheim, Heidelberg und
weiteren Städten und Gemeinden
des Rhein-Neckar-Kreises gegen die
aktuelle Corona-Politik. Es gab aber
auch Gegenveranstaltungen, etwa
am Mannheimer Rathaus. Dabei
blieb es überall friedlich, so die Poli-
zei. |ier/soj/mko MANNHEIM UND REGION

Grüße in die Welt
aus Ludwigshafen
„Nach über 800 ausgegebenen Bo-
xen in verschiedenen Zusammen-
stellungen ist die Ludwigshafen-
Box jetzt als Versandbox erhält-
lich“, informiert Christoph Keimes
als Geschäftsführer der Stadtmar-
ketinggesellschaft Lukom. „Jetzt
wird es noch leichter, Grüße aus
Ludwigshafen in die Welt zu schi-
cken. Der Versand kann direkt
über die Tourist-Information or-
ganisiert werden.“

Die in der Ludwigshafen-Box ent-
haltenen Spezialitäten sind 250
Gramm Kaffee der Rösterei Mohrba-
cher aus Süd, Pralinen des Bäcker-
meisters Andreas Seibold aus der
Gartenstadt, 250 Gramm Ankernu-
deln, ein 250-Gramm-Glas Honig
von Ludwigshafener Bienen, zwei
Dosen mit Hausmacher Wurst von
der Metzgerei Ott aus Mitte mit je
rund 200 Gramm und ein Glas Bär-
lauchpesto mit 150 Milliliter von
Jörg Ceglarek, einem Händler auf
Ludwigshafens Wochenmärkten.
Das Ludwigshafener Dubbeglas mit
dem Aufdruck „Ludwigshafe – Des
Door zur Palz“ gehört darüber hin-
aus zu dem Paket made in Ludwigs-
hafen. Laut Keimes ist das Dubbe-
glas „ein Verkaufshit“. Ergänzt wird
die Box mit mehreren Broschüren
rund um Ludwigshafen, darunter
„Die schönsten Ecken von Ludwigs-
hafen“, der Rheinwalk und Parks-
und Grünanlagen.

Kiste mit Leckereien jetzt als Versandbox erhältlich

Zustellung per
Paketdienst möglich
Erhältlich ist die Ludwigshafen-Box
exklusiv bei der Tourist-Informati-
on Ludwigshafen am Berliner Platz 1
für 39 Euro. Die Box kann zudem
von zu Hause aus telefonisch unter
0621 5120-35 oder -36 und per E-
Mail an tourist-info@lukom.com
bestellt werden.

Bei der Zustellung haben die Käu-
fer nach Keimes Angaben die Wahl
zwischen einem Paketdienst ab 7,49
Euro und der umweltfreundlichen
Variante via Radkurier von Deltave-
lo innerhalb von Ludwigshafen. Die
Kosten richten sich nach der Trans-
portstrecke. Der Transport wird auf
Wunsch von der Tourist-Info orga-
nisiert. |ier

In den Asylbewerberunterkünften wie im Rheingönheimer Rampenweg sind 610 Menschen von den höheren Gebühren betroffen. ARCHIVFOTO: KUNZ

470 Menschen leben derzeit in den sogenannten Obdachlosenunterkünf-
ten in Mundenheim und in West. ARCHIVFOTO: KUNZ

Im Rucksack des betrunkenen Täters
wurde nach einem Notruf ein zweites
Messer entdeckt. SYMBOLBILD: O. BERG/DPA

Die Polizei sucht Zeugen für die Tat in der
Gartenstadt. SYMBOLBILD: D. KARMANN/DPA

Die Polizei zeigte wieder Präsenz,
wie hier im Dezember in Mann-
heim. ARCHIVFOTO: MORAY

Das alles ist drin in der Ludwigsha-
fen-Box für 39 Euro. Jetzt gibt es sie
als Versandbox. FOTO: LUKOM

VON STEFAN KELLER

Freitagabend im Pfalzbau: Die Besu-
cher des 3. Philharmonischen Kon-
zerts mit dem Titel „Sehnsucht“,
sind gerade frisch gestärkt und er-
wartungsfroh aus der Pause auf ihre
Plätze zurückgekehrt. Es ist die erste
Aufführung im neuen Jahr 2022.
Bisher haben sie ein großartiges
Programm erlebt. Noch ist die Büh-
ne leer. Statt der erwarteten Musi-
ker tritt allein Beat Fehlmann an die
Bühnenrampe. „Sie denken sicher,
es ist etwas Schlimmes passiert“,
sagt der Intendant der Staatsphil-
harmonie. Das sei aber nicht der Fall.
Er müsse lediglich etwas bekannt-
geben, das in Zeiten wie diesen je-
doch eine enorme Bedeutung haben
könne. Er bitte um Verständnis für
diese Verzögerung.

Fehlmann hält ein gelbes Papier
in die Höhe und erklärt: „In der Pau-
se wurde dieser Impfausweis gefun-
den von Herrn Klaus E. Er kann bei
mir nach dem Konzert abgeholt
werden, natürlich gegen einen an-
gemessenen Preis“, sagt er mit ei-
nem Augenzwinkern. Fehlmann be-
eilt sich nach Konzertende, schnell
vor die Saaltür zu kommen. Dort
stellt er sich mit dem Ausweis in der
Hand in die Flut der herausströmen-
den, Maske tragenden Konzertbesu-
cher. Klaus E. hat sich noch nicht ge-
meldet, sagt er auf Nachfrage. Ob E.
etwa auf der Suche nach dem Pass
nach der Pause draußen geblieben
ist? Fehlmann weiß es nicht. Er
bleibt am Treppenabgang stehen.
Voller Sehnsucht und Zuversicht.

AM RANDE
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Schrecksekunde
im Pfalzbau
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